
Das Gelübde mit dem „Brennenden Dornbusch“ – ein Segen für bedürftige Kinder.
Unsere Reise nach Ägypten sollte nicht nur meinen Durst nach der Hochkultur der alten Ägypter 
stillen. Die Sinai-Halbinsel, ein Keil zwischen Afrika und Asien, bietet uns auch Orte, die den 
Ursprung des christlichen Glaubens beinhalten. So unternahm ich mit meiner Frau eine Reise ins 
Sinagebirge, zum Berge Horeb, der wegen der Zehn Gebote eine herausragende Stelle einnimmt. 
Lebloser Gneis, Granit, Porphyr und Syenit türmen sich zu einer eindrucksvollen aber lebens-
feindlichen Kulisse des hoch verehrten Katharinenklosters auf. Eine Kapelle weist uns den Ort, wo 
einst der lebelose Leib der heiligen Katharina gefunden wurde.
Der beschwerliche Nachtmarsch vom Katharinenkloster führte zum Gipfel des Mosesberg, mein 
ursprüngliches Ziel, auf den Spuren Moses, Gott näher zu kommen. Die tiefen Abgründe und 
schmalen, steilen Pfade erlaubten kaum einen Blick zu den blinkenden, unzählbaren Sternen. Wir 
fühlten uns zurückversetzt in die Zeit, als Moses den Auftrag Gottes erfüllte, sein Volk aus der 
Knechtschaft Ägyptens durch diese Steinwüste herauszuführen. Der beschwerliche Aufstieg in 
Begleitung von stinkenden und rempelnden Kamelen war dermaßen anstrengend, dass uns gelegentlich 
nur zwei, drei Worte über die trockenen, kalten Lippen kamen, da wir die Luft zum Durchatmen 
brauchten.
Der feuchte Atem hüllte uns wie in Nebelschwaden und meine Gefühle tauchten immer tiefer in das 
Empfinden von Moses ein. Der Weg zu Gottvater, zu den Zeugen des Ursprungs unseres Glaubens, 
schien kein Ende zu nehmen; doch das Feuer, das ich in meinem Herzen spürte, lud mich unaufhörlich 
mit  einer Energie auf, die mich vorantrieb, um auf dem Gipfel bei Sonnenaufgang die Erfüllung wie 
Moses zu erleben. Endlich, das gesamte Gebirgsmassiv hat mir der Schöpfer wie in einem Glutzustand 
zu Füßen gelegt. „Endlich hab ich mein Ziel erreicht!“, hauche ich mit lautem Atem meiner Frau zu. 
Meine Gedanken nehmen ein Bad in den Schriften des AT und meine Augen sammeln hier die dazu 
passenden Bilder. Aber sollte hier  wirklich das Ziel erreicht sein, nach dem ich mich so sehr sehnte? 
In meinem Herzen musste noch Sehnsucht mit „Licht“ gestillt werden. Und so zog mich der 
unfallträchtige Abstieg zurück zum Katharinenkloster, wo der „Brennende Dornbusch“, ein Zeitzeuge 
der Begegnung Moses mit Gott, wächst.
3230 Jahre schlummert die Kraft im „Brennenden Dornbusch“
- ein Medium der Offenbarung Gottes an Moses, 1225 Jahre v. Chr. - 
Mit jedem Schritt komme ich meinem Wunschtraum, den „Brennenden Dornbusch“ zu sehen, näher. 
Meine Augen sammeln gierig markante Stellen innerhalb der Klostermauern. Der Mosesbrunnen, der 
noch immer Trinkwasser spendet, taucht vor mir auf. 
Plötzlich treibt mich eine unerklärbare Kraft und Sehnsucht voran. Der grüne Dornbusch ist`s, der 
mich anzieht, wie die Wasserader die Wünschelrute beugt. Mein pochender Herzschlag erzählt mir: 
„Jetzt erst bist Du auf dem „Gipfel“ angelangt, dies ist der Höhepunkt Deiner Reise!“
Nur ein Stück vom „Brennenden Dornbusch“ ist mein Wunschtraum, meine Begierde.
Im passenden Moment knipst meine liebe Frau Elisabeth einen Stiel ab: 9mm lang, 2 mm stark.
„Er ist zu klein für ein Andenken!“ flüstere ich ihr zu. Doch ihr klares „Nein!“ beendet jede weitere 
Wunschäußerung. Ich empfinde das wundersame, kostbare Stück in meiner Hand wie die 
Geborgenheit eines heranwachsenden Kindes im Mutterleib. Ich werde ganz ruhig und aus meinem 
Herzen sprudelt das Gelübde:

„Lieber Gott, wenn Du willst, dann wird dieses Stück zu einem brennenden 
Dornbusch wachsen. Ich verspreche Dir, dann damit Gutes zu tun und bedürftigen 

Menschen zu helfen!“ 
Kräftig ins Taschentuch gespuckt, und vorsichtig verpackt, pflanzte ich ihn dann zuhause ein und 
erlaubte mir keine Zweifel. Am nächsten Morgen spitzte ein hellgrüner Zahn heraus. Damit stehe ich 
in der Pflicht. Eines Morgens, beim Gebet zum Hl. Geist, „sah“ ich das Lesezeichen, das die Hilfe für 
Bedürftige bringen sollte. Bei meinen Bildvorträgen -Kenia :„Kirche im Naturparadies!? und 
„Indien, das Land der heiligen Kühe“ kam der Durchbruch mit der „Dornbuschaktion“. 
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